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nissen. Nachdem dieser Wert nach dem ersten Jahr um 
10% gestiegen ist, erhöhte er sich nach dem zweiten Jahr 
um weitere 7% auf insgesamt 59,4% derjenigen, die sich 
6 Monate nach Austritt in sozialversicherungspflichtiger 
Beschäftigung befanden. Der Anteil der männlichen Teil-
nehmer lag 2017 bei 71,7%. Die Mehrzahl verfügte über 
einen Hauptschulabschluss (52,7%), rund ein Viertel 
über die Mittlere Reife, 5,8% über Fachhochschul- oder 
Hochschulabschluss und rund 10% über keinen Haupt-
schulabschluss.

Berufsausbildung in außerbetrieblichen 
Einrichtungen (BaE) (§ 76ff. SGB III)

Für benachteiligte Jugendliche, die auch mit aus-
bildungsbegleitenden Hilfen nicht in einem Betrieb 
ausgebildet werden können, soll mithilfe der außerbe-
trieblichen Berufsausbildung ein Ausbildungsabschluss 
ermöglicht werden. Auch Auszubildende, deren Ausbil-
dungsverhältnis vorzeitig gelöst worden ist, können ihre 
Ausbildung in einer außerbetrieblichen Einrichtung fort-
setzen. Ein Fall der vorzeitigen Vertragslösung kann z. B. 
Folge einer Insolvenz, Stilllegung bzw. Schließung des 
ausbildenden Betriebes sein. Die BaE wird in 2 Modellen 
durchgeführt, dem integrativen Modell, bei dem sowohl 
die fachtheoretische als auch fachpraktische Unterwei-
sung dem Bildungsträger obliegt, und dem kooperativen 
Modell, bei dem die fachpraktische Unterweisung in 
einem Kooperationsbetrieb stattfindet. Es wird in beiden 
Fällen ein frühzeitiger Übergang in eine reguläre betrieb-

liche Ausbildung angestrebt. Gelingt der Übergang nicht, 
wird die Ausbildung bis zum Abschluss außerbetrieblich 
fortgeführt.

Im Jahr 2017 ist der JD-Bestand für BaE mit 23.764 Aus-
zubildenden nochmal deutlich gesunken. Alleine in den 
letzten 5 Jahren hat sich die Zahl der Teilnehmenden an 
BaE mehr als halbiert. Im Jahr 2009 lag die Zahl noch 
bei 80.632 Personen. Eine unterschiedliche Entwicklung 
vollzog sich bei den beiden Modellen der BaE. Während 
der Bestand beim kooperativen Modell noch höher lag 
(2017: 14.597, 2016: 16.334, 2015: 18.523), ging er 
beim integrativen Modell sehr deutlich auf nunmehr 
5.980 Personen zurück → Schaubild A9.4.1-4. Der Anteil 
der männlichen Teilnehmer in der BaE betrug 60% und 
rund 57% hatten einen Hauptschulabschluss, rund 28% 
die Mittlere Reife. Die Zahl der Austritte aus der BaE lag 
insgesamt im Jahr 2017 bei 18.150. Nach 6 Monaten wa-
ren rund 60% in sozialversicherungspflichtiger Beschäf-
tigung, bei der BaE-kooperativ 62%, bei der integrativen 
Variante rund 57%. Die Zahl der Rehabilitanden in der 
Berufsausbildung in außerbetrieblichen Einrichtungen 
(nach § 19 SGB III) lag im Jahr 2017 bei 1.736 Personen, 
gut 60% waren männlich. Über die Hälfte (53%) der 
Teilnehmenden hatte einen Hauptschulabschluss, 37% 
verfügten nicht über einen Hauptschulabschluss.

Schaubild A9.4.1-4: �Teilnehmende in Berufsausbildung in außerbetrieblichen Einrichtungen (BaE) (§ 76 SGB III) 
nach integrativem und kooperativem Modell 2011 bis 2017
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